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Altersarmut steigt weiter
Zu: „Erfolgsmodell in Gefahr“ u. „Rente ist bezahlbar“, FR-Wirtschaft v. 10. u. 12. 11.

Die kritischen Beiträge zur Ren-
tenplanung der neuen Regierung
sind berechtigt. Die Behauptung
von Ökonomen, dass die Rente
wegen der demographischen
Entwicklung nicht finanzierbar
sei, beruht auf dem Trick, dass
eine wichtige wirtschaftliche
Entwicklung vernachlässigt und
– scheinbar plausibel – der stei-
gende „Altenanteil“ als Grund
der Unbezahlbarkeit herausge-
stellt wird. Dabei wird nicht nur
vernachlässigt, dass der Anteil
junger Menschen auch finanziert
werden muss. Es wird auch
„übersehen“, dass die Finanzier-
barkeit nicht vom Mengenver-
hältnis Erwerbstätiger zu Rent-
nern abhängt, sondern vom Ein-
kommen, aus dem die Beiträge
zu tragen sind. Und die Steige-
rung dieses Einkommens auf
Grund der langfristigen Produk-
tivitätssteigerung ist höher als
die Beitragsbelastung, die sich
aus dem steigenden „Altenan-
teil“ ergibt. Mit anderen Worten:
Das steigende Einkommen über-
kompensiert die Belastungsstei-
gerung der höheren Beitragssät-
ze und bewirkt, dass das Netto-
realeinkommen nach Abzug der
höheren Beiträge trotzdem deut-
lich steigt.

Die höhere Belastung kann
also sehr wohl getragen werden,
das Wohlstandsniveau steigt
trotzdem. Die Planung der Ko-
alition aus SPD, Grünen und
FDP setzt die falsche Rentenpo-
litik der Schröder-Regierung
fort, die interessengeleitet die

Alterssicherung der Arbeitneh-
mer durch eine Beitragshöhen-
sicherung für die Unternehmen
ersetzte und das gesetzliche
Rentenniveau absenkte.

Der dafür zu schaffende
Ausgleich durch eine kapitalge-
deckte private Versicherung
wird für die Arbeitnehmer er-
heblich teurer. Nicht nur haben
sie eine höhere Gesamtbelas-
tung zu tragen, an der die Ar-
beitgeber nicht mehr voll betei-
ligt sind. Die Kosten der Riester-
rente haben sich trotz öffentli-
cher Zuschüsse als hoch heraus-
gestellt, so dass die Belastung
zur Erreichung eines ausrei-
chenden Rentenniveaus weiter
steigt. Das Ergebnis wird sein,
dass die Altersarmut der Rent-
ner weiter steigt. Weitere Nach-
teile der privaten Versicherung
bestehen darin, dass diese Pri-
vatrente nicht dynamisiert ist,
also an die Preis- und Lohnent-
wicklung angepasst wird, und
dass sie das Kapitalmarktrisiko
mit sich bringt, das beispielswei-
se in der Finanzmarktkrise 2009
einem Großteil der Amerikaner
die Alterssicherung raubte.

Die Planung der neuen Ko-
alition muss unbedingt verän-
dert werden. Das Umlagefinan-
zierungsverfahren ist sehr wohl
finanzierbar, weil die Einkom-
men steigen. Es ist erschütternd,
dass die SPD und die Grünen ei-
ne solche Rentenpolitik gegen
die Rentner betreiben und der
Altersarmut weiter Vorschub
leisten. Ernst Niemeier, Wentorf

Etwas
mulmig
Zu: „„Es hätte neuerliche Pogrome
in Deutschland gegeben“, FR v. 13.12.

Der Beitrag im FR-Feuilleton
vom 13. Dezember über eine
deutsch-jüdische Versöhnung
weckt bei mir die Erinnerung
an meine Schulzeit mit einer jü-
dischen Klassenkameradin und
Freundin. Sie hieß Judith. Ich
war oft bei ihr und ihren Eltern,
und die waren immer begeis-
tert, wenn ich in Frankfurter
Mundart Gedichte von Friedrich
Stoltze rezitierte.

Eines Tages sagte ich den
“ Jonas“ auf, diese Story vom
Wal, der den Propheten Jonas
verschluckt hat, welcher sich
aber dann selbst wieder befrei-
en konnte.

Völlig naiv und arglos trug
ich auch den Schlusssatz des
Gedichts vor:

“En Judd drückt überall sich
dorch un Jonas war ja einer!“

Damals kriegten sich die Ju-
diths Eltern gar nicht mehr ein
vor Lachen. Heute wird es mir
etwas mulmig, wenn ich an
diese letzten Zeilen des Ge-
dichts denke, obwohl der Frei-
geist Stoltze nicht nur scharf-
züngig und provokativ um de-
mokratische Ideale kämpfte,
sondern auch engagiert gegen
den aufkeimenden Antisemi-
tismus im 19. Jahrhundert an-
schrieb und trotzdem in seinen
Texten liebevoll das jüdische
Milieu in seiner Nachbarschaft
karikierte.

Christa Rosenberger, Sulzbach

Wo bleibt der
Aufschrei?
Zu: „Afghanistan – Unterwegs in einer
kalten Realität“, FR vom 11. Dezember

Vielen Dank, Natalie Amiri, für
die informative, einfühlsame
Reportage über den Alltag der
Menschen, vor allem der ent-
rechteten, unterdrückten Frau-
en in Afghanistan. Ich finde es
wichtig und unverzichtbar, den
Fokus immer wieder auf die
Menschen in diesem Land zu
richten, das von den Krieg füh-
renden Parteien in totaler Per-
spektivlosigkeit zurückgelassen
wurde. Ihre Erfahrungen zeigen
mir in aller Deutlichkeit, dass
sich durch Kriegseinsätze nichts
verbessern lässt. Gut, dass die
FR dieses Thema noch nicht zu
den Akten gelegt hat.

Warum ist der kurze öffentli-
che Aufschrei bei uns über die
grausame Bilanz des Krieges mit
Hunderttausenden Toten bei
uns so schnell verstummt? Wo
bleibt die öffentliche Debatte,
der Diskurs über die Sinnhaftig-
keit bzw. Sinnlosigkeit derarti-
ger militärischer „Missionen“?
Die Schaffung und Sicherung
von Frieden kann wohl immer
noch nur in militärischen Kate-
gorien gedacht werden. Welch
ein Armutszeugnis und welch
eine Schande für die USA,
Deutschland und die anderen
beteiligten Staaten der EU (Frie-
densnobelpreisträger 2012!)!
Mein Optimismus, dass unsere
neue Regierung hier etwas än-
dert, hält sich in Grenzen, leider.

Martin Pfeiffer, Wachenheim a.d.W.

BRONSKI IST IHR

MANN IN DER

FR-REDAKTION

Schreiben Sie an:

Bronski
Frankfurter Rundschau
60266 Frankfurt am Main

Mailen Sie an:

Bronski@fr.de oder
Forum@fr.de

Bitte geben Sie dabei immer
Ihre vollständige Adresse an!

Mit der Einsendung erklären
Sie sich einverstanden, dass
Ihre Zuschrift auch online

unter www.frblog.de
veröffentlicht werden kann.

Diskutieren Sie mit!

Die Redaktion behält sich vor,
Zuschriften zur Veröffentlichung zu kürzen.

ZUSCHRIF TEN ONLINE

Alle Stimmen dieses Forums
wurden auch online im FR-Blog
veröffentlicht, der Fortsetzung des
Print-Forums im Internet unter
frblog.de/lf-20211213
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DasWetter:

VORHERSAGE HESSEN

AUSSICHTEN

SONNE UNDMOND

MESSWERTE FRANKFURT
WASSERTEMPERATUREN

DEUTSCHLAND

Heute ist es verbreitet stark bewölkt oder hochnebel-
artig bedeckt mit örtlichem Sprühregen.Wenige
Auflockerungen, bevorzugt im Süden.Weiterhin
mild bei 7 bis 8 Grad. SchwacherWind aus Nordwest.
In der Nacht stark bewölkt, teils auch neblig-trüb.

Morgen meist stark bewölkt, vor allem im Süden
teils neblig-trüb, kaum Auflockerungen. AmMontag
häu"g hochnebelartig bewölkt oder neblig.

Adria 12° bis 19°
Azoren 18° bis 20°
Ägäis 19° bis 21°
Balearen 17° bis 18°
Biskaya 10° bis 14°

Nordsee 7° bis 10°
Ostsee 6° bis 8°
Algarve 16° bis 17°
Schwarz. Meer 13° bis 14°
Rotes Meer 24° bis 25°

Madeira 20° bis 21°
Kanaren 20° bis 22°
Kreta 18° bis 19°
westl. Mittelmeer 14° bis 18°
östl. Mittelmeer 19° bis 23°

BIOWETTER

Heute bleibt derWetterein!uss gering. Eventuell auftretende un-
gewohnte Beschwerden sind nicht mit demWetter in Zusammen-
hang zu bringen und müssen eine andere Ursache haben. Der Kon-
dition angepasste Bewegung im Freien fördert die Gesundheit.

Heute oft hochnebelartig bedeckt,
örtlich etwas Sprühregen. Im Süd-
westen gebietsweise Auflockerungen,
in den Hochlagen des Schwarzwalds
und an den Alpen sonnig. Im Südos-
ten zwischen 2 und 5 Grad, sonst zwi-
schen 6 und 10 Grad. Im Norden und
Nordosten mäßigerWind ausWest bis
Nordwest, im Hochschwarzwald
Sturmböen aus Ost, sonst schwach-
windig. In der Nacht zum Sonntag
vereinzelt etwas Sprühregen. Stellen-
weise Nebel.

HESSEN

Hochnebel mit Sprühregen

VORHERSAGE DEUTSCHLAND


